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Ueberraschend schnell
verschwinden

Müdigkeit und

Schmerzen
in den Fü6en und Beinen durch Tragen
der Original Jung's Fußgelenkhalter.
Sie bringen das Fußgelenk wieder in
die normal? Lage zurück und stärken
die Fubmuskeln durch leichte Massage
beim Gehen. Angenehm und leicht im

Tragen. Erfolg garantiert. Erhält), in Schuh- und
Sanitätsgeschäften und bei Pédicures oder direkt, mit Angabe
der Schuhnummer, von d. Gen.-Vertretung, Bergstr. 1 61
Zürich 7. Verlangen Sie die illustrierte Gratisbroschüre.

4%gtte Pflege
^ëfll^ der Dame verlangt
%^ Aufmerksamkeit. Unter-

leibskrankheiten stammen
meist von Erkältungen her.

Die hygienische
praktische Damenbinde

HlfEDA"
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugfähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HISEDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mitBezugsquellen zu Fr.1.
gegen Nachnahme.

u H i S E DA"- Fabrik
Bäretiwil/Iiiricti

PfS« Pro non und Töchter, die heimlich an dem abzehren-r UI ridUCll den Weissfluss leiden, sich schwach, matt
u. schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten hochalpinen

Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien)
eine wahre Wohltat. Ein altes Mahnwort lautet : Wer den Weissfluss

nicht entfernt, bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurtlasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und werde ich immer Ihr Kunde sein.*
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir noch eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Ur8chivyzeriscJie Krihiterhaus Rophaien, llmmnen 8,

ufffffl e u fe

Eine Frau schreibt uns:
Wenn der Mann ins irdische Dasein

tritt und in den Windeln liegt, ist er
ein arger Spitzbube.

Vom Momente an, wo er in die
ersten Höschen schlüplt, hat er sich zum
Lausbübchen entwickelt und gemäss dem
Wachstum dieser Höschen zur Hose ist
er mit dem vierzehnten Lebensjahre auf
die Stufe des Flegelbuben gestiegen. Auf
dieser Stufe gönnt er sich ein längeres
Verschnaufen, sintemalen ja auch seine
Hose nun keinen grossen Veränderungen

mehr unterworfen ist.

Ist er so ins heiratsfähige Alter
hineingewachsen, so vereinigt er in sich
alle durchlaufenen Stadien und ist jetzt
Spitz-, Laus- und Flegelbube.

Als solcher sucht er sich eine
Lebensgefährtin,

Diese muss haushälterisch tüchtiger
sein als alle Haushälterinnen, die er bis
jetzt ¦ besass! Punkto Kindererziehung
muss sie alles überbieten, was an
Kinderpflegerinnen herumläuft. Bezüglich
der Speisen, die sie ihm vorsetzt, muss
sie auf der Höhe der letzten Kochbuchausgabe

sein und der gerissensten
Köchin die Kelle bieten können.
Versteht sie es zudem, seine Bureauarbeiten

miterledigen zu helfen, umsobesser.
Selbstverständlich muss eine solche

Lebensgefährtin ihre Tugenden mit
einem dicken Kassabüchlein unterstreichen

können, dieweil unter alles Wichtige

ein Strich gehört.
Manchmal passiert es so einem Hei-

ratslüstigen, dass er auf einen Tätsch
zwei Frauen kennen lernt. So einem
Manne geht es dann wie Buridians Esel,
dem man rechts und links ein duftendes
Heubündel hinlegte, der mit seinem
Eselsverstand nicht wusste, welches er
zuerst fressen wollte und ob der Ueber-
legung verhungerte. So ein Mann nennt
sich Junggeselle und schimpft zeitlebens
über alles Weibliche.

Der aber nicht so zwischen Stühl und
Bänk geriet, also glücklich in den Besitz

eines Weibes gelangte, dem merkt

man nach kurzer Zeit die materielle
Verbesserung an.

Es ist erreicht! spricht er, nachdem
er sich ein Auto gekauft hat und über
seinem Bäuchlein eine goldene
Uhrkette bammelt! Dutzendweise bemühen
sich die Frauen jetzt um mich! Hätte
ich doch etwas länger ausgelesen, sicher
hätte ich eine reichere, schönere und
bessere gekapert! Santa Valeriana

*
Ehe

Er kam mit einem Modenjournal nach
Hause.

«Liebste,» rief er, «ich wüsste ein
Kleid für Dich, wie Du noch nie eines
getragen hast, in dem Du reizend
aussehen müsstest!»

Sie fiel ihm um den Hals, griff hastig
nach dem Journal und fing gleich an,
darin zu blättern.

«Oh,» hob sie fragend die Augen, «es

ist sicher dieses Morgenkleid aus Crepe
de chine ,?»

Er schüttelte den Kopf.
«. Oder hier das Abendkleid aus

muskatfarbenem Seidenmousseline?
Das Nachmittagskleid aus apfelgrünem
Taft? Das Dirndlkostüm aus weiss-
blau gestreifter Seide? Das Tenniskleid?

Nein? Am Ende dieser flotte
Laufanzug? Das duftige Tanzkleidchen

.?»

Er schüttelte nur immer den Kopf.
Endlich auf der letzten Seite wurde

ihre Neugierde befriedigt. Lächelnd wies

er auf: Ein praktisches Wirtschaftskleid.

Sie standen vor der Haustüre.
«Schatz,» sprach sie schläfrig, «Du

hast den Schlüssel».
Er überlegte einen Augenblick. «Nein,

ich glaube, Du hast ihn», widersprach er.
«Ich sah doch, wie Du ihn in Deine

Manteltasche stecktest. Du standest am
Kamin ...»

Er durchstöberte seine Manteltaschen:
«Nichts!»

Plötzlich schlug sie sich an die Stirn:
«Ah, jetzt erinnere ich mich. Ich gab

ihn Dir im Speisezimmer. Weisst Du es
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l'LISS-

ttederrsscbenà scbnell
versckwinàen

IVlülilgkeit unri

in àen ?ûàen unà keinen àurck Trogen
àer Original lung's r'ukgslknxbslter.
51e bringen àos kubgelenk vieàer in
àie normal? Lage rurück unà stärken
àie ?ubrnuskeln àurcb leickte Massage
beim Lleken. ^ngenekm unà leickt Im

Tragen. Lrtolg garantiert. LrkSItl. in 5ckuk- unà 5onltâts-
gescbôlten unà bei Lêàicures oàer àirekt, mit Angabe
àer 5ckuknummer, von à. (Zen.-Vertretung, kergstr. 1K1
üürivb 7. Verlangen 51e àie illustrierte Lrotisbrosckure.

^sA^ cler Osme verlsngt
^ulmerkssmkeit. Unter-

», leioskrsnkbeiten stsmmen
meist von tìrkàltungen ber.

Oie kvgieliisàe

ist vveicb, wsscllbsr unct wenig oui-
trsgencl, bäckst ssuglàbig unct ver-
binclert Lrkàltungen. lm Trsgen sebr
sngenebm, scbàt llI3LO>i<" vor
Unbeksgen.
?wei bvgieniscb vcrvsckte Proke-
binclen mitke^ugsquellen ?u k?» 1,^
gegen r>lâctinsbme.

H?»»», ?«î>nt»»> unci îôcdter, clie beimlicb an clem abzebren-I U» ritîUVIt clen Wei»s»IU8» leicien. sicb scbvacb, matt
u. scklall kublen, sinà unsere lanzjakrix beväkrten dockalpinen

?rsuentropfe-n (Sckut-marlce kopkaien)

lluss nient entlernt, bei clein sckläxt keine IVIecliîin an.frl. X. Sek. in scbreibt: «Senclen Sie mir cliesmal eine Kur-
klascke lrauentroplen, clie ?robeilascke kat mir scbon viel
xekollen unci vercle icb immer Ikr Kuncie sein.^
?rau in 1^, sckreibt: «Senclen Sie mir nock eine flsscde

^Ileinversancit in liascben zu r>. 2.7S, Xurkl. b.7S, nur clurcd clas

Liiie t'rJU scnreiìzt uns:
Wenn àer Nsnn ins iràiscbe Ossein

tritt unà in àen Winàeln liegt, ist er
ein arger 8pit?bube.

Vorn Nomente an, wo er in àie er-
sten llöscken scklllpkt, kat er sick 2um
Lsusbübcken entwickelt unà gemäss àem
Wsckstum àieser llöscken ^ur llose ist
er mit àem vier?ekntsn Lsbensjskre auk

àie 8tuke àes LIegelbubsn gestiegen, ^uk
àieser 8tuke gönnt er sick ein längeres
Verscknauken, sintemalen js suck seine
Uose nun keinen grossen Verânàerun-
gen mekr unterworken ist,

Ist er so ins keiratskäkige ^lter kin-
eingewscksen, so vereinigt er in sick
slle àurcklsukenen 8tsàien unà ist jet?t
8p!tT-, Laus- unà Liegelbube,

^.Is solcker suckt er sick eine Lebens-
gekäkrtin,

Oiese muss ksuskslterisck tücktiger
sein als alle Ususkälterinnen, àie er bis
jet^t bessss! Lunkto Xinàerer^iekung
muss sie slles überbieten, wss sn Xin-
àerpklegerinnen kerumläukt, Le^üglick
àer 8peisen, àie sie ikm vorsetzt, muss
sie suk àer llöke àer letzten Xockbuck-
susgsbe sein unà àer gerissensten Xö-
ckin àis Kelle bieten können, Ver-
stekt sie es Tvàsm, seine Luresusrbsi-
ten miterleàigen ^u kelken, umsobssser,

Lslbstverstânàlick muss eine solcke
Lebensgekäkrtin ikre Tugeaàen mit
einem àicksn Xsssabücklein unterstrei-
cken können, àieweil unter alles Wiek-
tige ein 8trick gekört,

Nanckmal passiert es so einem Uei-
rstslüstigsn, àass er auk einen Tätsck
^wei Lrsuen kennen lernt, 80 einem
Nsnne gekt es àsnn wie Luriàisns Lsel,
àem msn reckts unà links ein àuktenàes
lleubûnàel kinlegte, àer mit seinem
Lselsverstsnà nickt wusste, welckes er
Zuerst kressen wollte unà ob àer Lieber-
legung verbungerte, 80 ein Nsnn nennt
sick Junggeselle unà sckîmpkt zeitlebens
über alles Weiblicke.

Oer sber nickt so ?wiscksn 8tllkl unà
Länk geriet, also glücklick in àen Le-
sit? eines Weibes gelangte, àem merkt

man nsck kureer ?eit àie materielle
Verbesserung an.

Ls ist srreickt! sprickt er, nsckàem
er sick eio ^.uto geksukt kst unà über
seinem Läucklein eine golàene Okr-
kette bammelt! Otàsnàweise bemüken
sick àie Lrsuen jet?t um mick! Hätte
ick àock etwss länger susgslesen, sicker
kätte ick eins reickere, scköners unà
bessere gekspsrt! 8»nta Valeriana

Lr kam mit einem Noàenjournsl nsck
llsuse.

«Liebste,» riek er, «ick wüsste ein
lvleià kür Oick, wie Ou nock nis eines
getragen ksst, in àem Ou rei?enà sus-
seken müsstest!»

8is kiel ikm um àen llsls, grikk ksstig
nsck àem journal unà king gleick sn,
àsrin ^u blättern.

«OK.» kob sis kragenà àie ^.ugen, «es

ist sicksr àieses Norgenkleià aus Lrepe
àe ckine .?»

Lr scküttelte àen Xopk.
«. Oàer kier àas ^benàkleià sus

muskstksrbenem 8eiàenmousseline?
Oss lVacbrriittagskIeià sus splelgrünern
Tskt? Oss Oirnàlkostûrn sus weiss-
blau gestreikter 8eiàe? Oas Tennis-
kleià? lVein? ^m Lnàe àieser klotte
Lsuksnnug? Oss àuktige T'sn^kleià-
cken .?»

Lr scküttelte nur immer àen Xopk.
Lnàlick suk àer letzten 8e!te wuràe

ikre lVeugieràe bekrieàigt. Lâcbelnà wies

er suk: Lin prsktisckes Wirtscksktskleià.

8ie stanàen vor àer Haustüre.
«8ckst?:.» sprsck sie sckläkrig. «Ou

ksst àen 8eklüssel».
Lr überlegte einen Augenblick. «lXsin,

!ck glaube, Ou kast ikn», wiàersprsck er.
«Ick ssk àock, wie Ou ikn in Deine

Nsnteltsscke stecktest. Du stsnàsst sm
Xarnin ...»

Lr àurckstôberte seine Nanteltsscksn:
«lVickts!»

Llöt^lick scklug sie sick an àie 8tirn:
«^.k, jet^t erinnere ick mick. Ick gsb

ibn Dir im 8pe!se?immer. Weisst Ou es

oic ou^n «üoel. von

^oser-sîiî^ssc 101 os os 1>am 4 uri«I 12
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